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Annabell Krämer zu TOP 9 "Länderfinanzverwaltung in Schleswig-
Holstein"

In ihrer Rede zu TOP 9 (Länderfinanzverwaltung in Schleswig-Holstein) erklärt die stellvertretende

Vorsitzende und finanzpolitische Sprecherin der FDP-Landtagsfraktion, Annabell Krämer:

„Zu Beginn meiner Rede möchte ich eines besonders betonen: Die Finanzbeamtinnen und

Finanzbeamten in unserem Bundesland leisten täglich hervorragende Arbeit und baden leider viel

zu häufig die Fehler des Finanzministeriums aus. Nehmen wir zum Beispiel die aktuelle

Grundsteuerreform. Die Finanzministerin hat sich eigenmächtig und aus ideologischen Gründen

für das bürokratische, bürgerunfreundliche und vor allem verwaltungsaufwendige Bundesmodell

entschieden.

Dass die CDU damit einen weiteren Punkt ihres Wahlprogramms nicht umsetzen konnte –

geschenkt. Aber wer löffelt nun die Suppe tagtäglich aus? Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in

den Finanzämtern.

Nicht einmal das Ruhen der zahlreichen Einsprüche ist mit der Finanzministerin zu machen. Dabei

ist die Bearbeitung der 75.000 Einsprüche gegen die Grundsteuerwertbescheide und 42.480

Einsprüche gegen die Steuermessbescheide zu einer regelrechten Beschäftigungstherapie

geworden. Frau Heinold, so lassen Sie Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Regen stehen.

Kommen wir nun zu den Erkenntnissen der großen Anfrage des SSW. Viele Informationen, wie

zum Beispiel der eklatante Personalbedarf, sind längst bekannt. Einige Punkte möchte ich aber

noch einmal hervorheben.

Vorweg: Wir als FDP-Fraktion sehen den Stellenaufwuchs in der Landesverwaltung grundsätzlich

eher kritisch. Wenn aber fast 300 Stellen bei den Betriebsprüfern fehlen, dann läuft etwas

grundsätzlich falsch. Frau Heinold, bevor Sie wieder öffentlichkeitswirksam von der Aufweichung

der Schuldenbremse sprechen oder Lasse Petersdotter über Steuererhöhungen fantasiert, sorgen

Sie doch in dem grün geführten Finanzministerium dafür, dass die vielen Steuern, die sowieso

schon anfallen, auch wirklich gezahlt werden.

Dafür brauchen unsere Finanzämter ausreichend Betriebsprüfer. Denn es kann nicht sein, dass

Großbetriebe im Mittel nur alle sieben Jahre und Kleinstbetriebe im Mittel nur alle 208 Jahre

geprüft werden. Aber das Personal, das muss ich der Finanzministerin zu Gute halten, fällt ja nicht



einfach vom Himmel. Gerade der demographische Wandel, der den Fachkräftemangel noch

verstärkt, macht auch vor dem Landesdienst keinen Halt.

Umso wichtiger ist es, dass wir jetzt aktiv in den Wettbewerb um die besten und talentiertesten

Köpfe, auch mit der Privatwirtschaft, gehen. Dafür müssen wir den Landesdienst aber wesentlich

attraktiver machen und ihn gerade in der Finanzverwaltung für viel mehr Menschen öffnen.

Warum wird einer Beamtin, die neben ihrer Tätigkeit ein Studium, beispielsweise in ‚International

Taxation‘, absolviert hat, nicht der Weg in den höheren Dienst eröffnet? Da muss sich dringend

etwas ändern.

Aber auch im Ländervergleich müssen wir uns besser aufstellen. Die Einführung der pauschalen

Beihilfe und somit die echte Wahlfreiheit zwischen gesetzlicher und privater Krankenversicherung,

wäre ein wichtiger Schritt, um attraktiver zu werden. Leider wurde der Gesetzentwurf der

Opposition abgelehnt. Der Handlungsbedarf besteht aber weiterhin.

Es bleibt also noch viel zu tun, um im Wettbewerb um die besten Köpfe nicht vollkommen baden

zu gehen. Hoffen wir, dass diese Landesregierung ihren Kurs endlich findet.“
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